
 
 

Edith Stein: 

Aus der Tiefe leben 
Impuls für Donnerstag, 24. Oktober 2024 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir Texte 

von Edith Stein kennenlernen. Wir werfen einen Blick in ihre Gedanken hinein und überlegen uns, was 

diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

Untilgbarer Wert der Familie: Die Verbindung mit der Welt nicht durchschneiden 

In der Zeit unmittelbar vor und noch eine 

ganze Weile nach meiner Konversion 

nämlich habe ich gemeint, ein religiöses 

Leben führen heiße, alles Irdische 

aufgeben und nur in Gedanken an 

göttliche Dinge leben. 

Allmählich habe ich einsehen gelernt, dass 

in dieser Welt anderes von uns verlangt 

wird und dass selbst im beschaulichsten 

Leben die Verbindung mit der Welt nicht 

durchschnitten werden darf. Ich glaube 

sogar: je tiefer jemand in Gott 

hineingezogen wird, desto mehr muss er 

auch in diesem Sinn „aus sich herausgehen“, d.h. in die Welt hinein, um das göttliche Leben in sie 

hineinzutragen. 

(Aus: Brief an Sr. Callista Kopf OP vom 12.2.1928 aus St. Magdalena/Speyer) 

Impulsfragen: 

• Was verstehe ich darunter, ein religiöses Leben zu führen? 

• Wie trage ich ganz persönlich Gottes Liebe in die Welt? 

Zur Autorin: 

Edith Stein wurde im Jahre 1891 in einer jüdischen Familie geboren. Sie studierte Geschichte, Philosophie, 

Germanistik und Psychologie, was sie mit der Promotion zum Doktor der Philosophie abschloss. Durch 

ihren Freundeskreis kam sie mit dem Christentum und dem katholischen Glauben in Berührung, worauf 

sie sich 1922 taufen liess. 1933 trat Edith Stein ins Kloster der Unbeschuhten Karmelitinnen in Köln ein, 

von wo sie weiter wissenschaftlich arbeitete. Fünf Jahre später ging sie in die Niederlande zum Schutz 

ihrer Schwestern vor der Judenverfolgung. 1942 wurde sie dort mit ihrer Schwester verhaftet und nach 

Auschwitz deportiert, wo sie starb. Nach der Heiligsprechung 1998 rief der Papst sie ein Jahr später zur 

(Mit-)Patronin Europas aus. 
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